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EINIGE ERGEBNISSE*

Über zehn Prozent der damals eingeschriebenen Studierenden wurden  
aufgrund jüdischer Abstammung von der Hochschule ausgeschlossen.

Christliche oder konfessionslose Studierende mit jüdischen Vorfahren  
bedurften zu Studium, Prüfungen oder Promotion der Zustimmung  
des zuständigen Reichsministeriums.

Bisher wissen wir von fünf Angehörigen der HWH, die Opfer der Shoah  
geworden sind. Viele Studierende verloren im Holocaust nahe Verwandte.

Vier Absolventen der HWH wurden akademische Grade aberkannt.

Zehn Dozenten und Verwaltungsangestellte wurden entlassen.

Wissenschaftliche  
Aufarbeitung

Seit November 2012 wird das Schicksal 
von Studierenden der Hochschule für 
Welthandel (HWH) erforscht, die nach 
dem „Anschluss“ Österreichs aus ras-
sistischen, weltanschaulichen oder poli-
tischen Gründen an ihrem Studium gehin-
dert wurden.

*Weitere Informationen finden Sie in dem Sammelband „Säuberungen an österreichischen Hochschulen 1934–1945“,  
 hrsg. von Johannes Koll, Böhlau-Verlag: Wien u.a. 2017.

Die wissenschaftliche Aufarbeitung 
erfolgte über
 › Recherchen in Archiven und  

Datenbanken;
 › Auswertung von Printmedien und 

Internetressourcen;
 › Korrespondenz mit Hinterbliebenen.

Auch Interviews mit Betroffenen oder 
sonstigen Zeitzeugen sind in wenigen Ein-
zelfällen noch möglich. Die Bio graphien  
der betroffenen Studierenden, Absol-
vent/inn/en und Angestellten sind in 
einem virtuellen Gedenkbuch abrufbar 
(gedenkbuch.wu.ac.at). Die Einträge 
werden laufend ergänzt und aktualisiert.

„Da mosaisch zu den Rigorosen 
nicht zugelassen“.
Mit diesem Akteneintrag wurde nach dem 

„Anschluss“ Österreichs einem jüdischen 
Studenten, der wenige Wochen vor dem 
Einmarsch der Wehrmacht seine Doktor­
arbeit an der Hochschule für Welthandel 
eingereicht hatte, die Promotion verwehrt.

KEY FACTS*

Over 10% of the students of the University of World Trade were expelled  
for being of Jewish descent.

Christian students or students without a religious denomination with Jewish  
ancestors required permission from the appropriate Reich Ministry in order  
to be able to study, take exams, or graduate.

Currently we know of five University of World Trade students who were victims  
of the Shoah. Many students lost family members in the Holocaust.

Four University of World Trade graduates were stripped of their academic degrees.

Ten faculty and staff members were fired from their jobs.

Historical  
Research

Since November 2012, WU has been 
researching the fate of students of the 
University of World Trade who were hin-
dered in their studies for racist, ideo-
logical, or political reasons after the 
Anschluss of Austria to Nazi Germany.

Research methods include:
 › Research in archives and databases
 › Analysis of print media and internet 

sources
 › Correspondence with descendants 

and family members

*For more information, please see: “Säube rungen an öster rei chi schen Hoch schulen 1934–1945,”  
 Johannes Koll (ed.), 2017, published by Böhlau-Verlag, Vienna/Cologne/Weimar 

In a few rare cases, interviews with survi-
vors and other contemporary witnesses 
are still possible. The biographies of the 
students, graduates, and employees 
affected by the Nazi regime are avail-
able online, compiled in a virtual memo-
rial book (gedenkbuch.wu.ac.at). Entries 
are regularly edited and updated as new 
information becomes available.

“Denied. Jews cannot be  
admitted to a doctoral defense”.
With these words, a Jewish student who 
had submitted his thesis to the University 
of World Trade in Vienna just a few  
weeks before the Anschluss was denied 
the right to complete his doctoral degree.

Das Mahnmal/The Commemorative Memorial
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Begleitend zu den Forschungsaktivitäten über die ab März 1938 vertriebenen  
Angehörigen der Hochschule für Welthandel Wien wurde zur Erinnerung 
an deren Schicksal auf dem Campus der WU ein Mahnmal errichtet.

Das Mahnmal

Im Jahr 2013 wurde von einer hochran-
gig besetzten Jury unter dem Vorsitz der 
Rektorin Eva Blimlinger (Akademie der 
Bildenden Künste) in einem Wettbewerb 
unter jungen Künstlerinnen und Künst-
lern ein Gewinnerprojekt für die Umset-
zung am Campus WU ausgewählt.

DER GEWINNER
Alexander Felch, unterstützt von 
Ekaterina Makarova, hat das Mahn-
mal entworfen und die WU bei der 
Umsetzung begleitet. Der Künstler 
wurde 1978 in Wien geboren und stu-
dierte von 2003 bis 2008 Bildende 
Kunst/Kunst im öffentlichen Raum an 
der Akademie der Bildenden Künste 
Wien. Das Diplom schloss er 2008 
mit der Arbeit „Introducing The Karl –  
Identitätsmusical mit migrantischen Hin-
tergründen“ ab. Er lebt und arbeitet in 
Wien und St. Petersburg.

DIE SKULPTUR
In der Skulptur des Wettbewerbsgewin-
ners (Abbildung auf dem Cover) bilden 
die ab März 1938 von den Nationalsozi-
alist/inn/en vertriebenen Menschen den 

konstituierenden Be stand teil: Durch die 
miteinander verbundenen Namen ent-
steht die Form einer Kugel. Die Jury 
begründete ihre Entscheidung damit, 
Felch gelinge es in seiner Arbeit auf 
eindrucksvolle Weise, diese Namen als 
Skulptur umzusetzen und dabei auch die 
Leerstellen zu thematisieren. Vor allem 
überzeugte sie die „Konzeption, die Idee 
der Welt aufzugreifen – im Sinne der ehe-
maligen Hochschule für Welthandel“.

Laut dem Künstler selbst steht die Kugel 
für die Erde, über die sich die betroffenen 
Menschen verteilten – sofern ihnen die 
Emigration gelang. Durch das Mahnmal 
werden die Vertriebenen symbolisch wie-
der in den Kreis der Hochschule geholt. 
Die seitliche Öffnung symbolisiert die 
Wunde, die die NS-Herrschaft sowohl 
in der Universität als auch in der gesam-
ten Gesellschaft hinterlassen hat. Auch 
wenn nachträglich Namen hinzugefügt 
werden, bleibt das Mahnmal unvollendet 
und weist darauf hin, dass die endgültige 
Aufarbeitung der NS-Vergangenheit nie-
mals vollendet sein kann.

Seit 2010 wird an der Universitätsbibliothek der WU ein Projekt zur 
Provenienz forschung durchgeführt, das systematisch die Herkunfts­
geschichte sämtlicher Publikationen, die die Universitätsbibliothek seit 
1933 erworben hat und die bis 1945 erschienen sind, untersucht. 

In addition to the investigation into the fate of the exiled University of 
World Trade students, faculty, and staff members after 1938, WU has 
erected a Commemorative Memorial on campus.

Provenienzforschung
The Commemorative 
Memorial

Ziel ist es, Klarheit über den Umfang an 
raubgutverdächtigen Werken zu schaf-
fen, die Rechercheergebnisse zu doku-
mentieren und nach Möglichkeit an 
rechtmäßige Eigentümer/innen bzw. an 
deren Rechtsnachfolger/inn/en zu resti-
tuieren. Informationen über Druckwerke, 
zu denen keine Anspruchsberechtigte 
recherchiert werden können, werden in 
der Kunst datenbank des Nationalfonds 
der Republik Österreich für Opfer des 
Nationalsozialismus erfasst (https://
www.kunstdatenbank.at/museen-und-
provenienzforschung.html).

In 2013, young artists were invited to 
participate in a juried competition to find 
a design for the memorial. A high-profile 
jury led by Eva Blimlinger, Rector of the 
Academy of Fine Arts Vienna, selected 
the winning project from the proposals 
submitted by the young artists, and the 
winning design was then implemented 
on Campus WU.

THE WINNER
The winning design was submitted by 
artist Alexander Felch, assisted by Ekat-
erina Makarova. Alexander Felch partici-
pated in the implementation process on 
campus. The artist was born in Vienna 
in 1978. From 2003 to 2008, he studied 
Fine Arts and Art in Public Space at the 
Academy of Fine Arts Vienna, where 
he earned his degree in 2008 with the 
thesis project “Introducing the Karl – A 
Musical about Identity and Migration 
Issues.” Alexander Felch currently lives 
and works in Vienna and St. Petersburg.

ZWISCHENERGEBNISSE
 › mehr als 70.000 Werke der Bibliothek 

wurden untersucht;
 › bei rund zwei Prozent der Bücher besteht  

der Verdacht oder wurde erwiesen, 
dass es sich um (NS-)Raubgut handelt;

 › zwischen 2013 und 2017 wurden in vier 
Fällen 709 Bücher an Erb/inn/en und 
Rechtsnachfolger/inn/en in Großbritan-
nien, Österreich, Israel und Australien 
restituiert.

THE SCULPTURE
The winning sculpture is composed 
entirely of the names of the students, 
faculty, and staff members forced to 
leave the University of World Trade by 
the National Socialist regime after March 
1938. The names are connected with each 
other to form a sphere. In ist decision, the 
jury noted that it was favorably impressed 
by the way Felch’s work incorporated 
both the names of the victims and the 
empty spaces. What they found par-
ticularly convincing was that the design 
resembles a globe, “in the spirit of the 
former University of World Trade.”

In the artist’s statement, he says that the 
sphere represents the Earth, around which 
those survivors who were able to escape 
are scattered. The memorial returns these 
victims symbolically to the sphere of the 
university. The opening on one side is sym-
bolic of the gaping wound left behind by 
the Nazi regime, both at the university 
and throughout society. Even if names are 
added later as they are found, the memo-
rial remains incomplete, a reminder that 
we will never be able to bring full closure 
to this chapter of our history.

Weitere Informationen zum Stand der 
Provenienzforschung finden Sie auf 
der Website (Stand: März 2018):
wu.ac.at/bibliothek/ueber-die-bib/
provenienzforschung

Further information on the results of 
WU’s provenance research project 
is available on the following website 
(last update: March 2018): 
wu.ac.at/en/library/about/ 
provenance

In 2010, a provenance research project was launched at the WU University  
Library. The project systematically investigates the history and provenance 
of all works acquired by the WU University Library since 1933 that were 
published in or before 1945.

Provenance Research

The goal of the project is to establish how 
many potentially Nazi-looted works there 
are in the University Library’s collection, 
to document the findings, and, if possi-
ble, to restitute any unlawfully acquired 
works to the rightful owners or their heirs. 
In the case of printed works whose cur-
rent rightful owners cannot be identified, 
detailed information on these books is 
entered into the Art Database of the 
National Fund of the Republic of Austria 
for Victims of National Socialism (https://
www.kunstdatenbank.at/museums-and- 
provenance-research.html).

THE RESULTS SO FAR:
 › More than 70,000 works from the  

library collection have been examined
 › Around two percent of the works are 

suspected or known to be stolen or 
Nazi-confiscated items

 › From 2013 to 2017, four restitutions 
were carried out, with a total of 709 
books being restored to the original 
owners’ rightful heirs in the UK, Austria, 
Israel, and Australia
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